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– aktuelle medizin–kritisch gelesen

Eine eigenständige Insomnieform:  
subjektiv nicht erholsamer Schlaf
Kann nicht erholsamer Nachtschlaf 
unabhängig von Ein- und Durch-
schlafstörungen auftreten, und 
welche Auswirkungen hat er auf die 
Tagesbefindlichkeit? 

– 

– Kommentar

Es handelt sich um eine hochrangig publi-
zierte Studie, die multizentrisch und über 
die Dauer von drei Monaten durchgeführt 
wurde. Ziel war es, die Charakteristika 
von nicht erholsamem Schlaf als oft ver-

nachlässigte Insomniekomponente zu 
untersuchen. 
Bei den Ergebnissen wird erneut die in 
der schlafmedizinischen Praxis häufig zu 
beobachtende Diskrepanz zwischen sub-
jektiv erlebter (Nicht-) Erholsamkeit und 
objektivierten Schlafparametern sichtbar. 
Das Schlafprofil der Patienten mit nicht 
erholsamem Schlaf stimmte weitestge-
hend mit dem der Gesunden überein, was 
die Einschlaflatenz und Gesamtschlafzeit 
betraf. Allein in der Analyse der in den 
einzelnen Schlafstadien verbrachten Zeit 
ergaben sich leichte Unterschiede. 
Als Schlussfolgerung für die Praxis sollte 
nicht erholsamer Nachtschlaf als Symp-
tom ernst genommen werden, auch 
wenn vom Patienten keine weiteren 
Schlafbeschwerden berichtet werden. 
Bei der diagnostischen Abklärung ist der 
Ausschluss einer organischen Ursache der 
Nichterholsamkeit (z. B. Schlaf-Apnoe-Syn-
drom, Schlafmangelsyndrom, nächtliche 
periodische Beinbewegungen) mittels 
einer Polysomnografie wichtig sowie eine 
allgemeinmedizinische und psychiatrische 
Beurteilung zum Ausschluss körperlicher 
und psychiatrischer Ursachen. 
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Keine Probleme mit dem Ein- oder Durch-
schlafen und trotzdem nicht erholt.
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